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mers tapferes Standhalten im Osten.
Griechenland rüstet auch seine Zlotte ab. — Zeppelinbau in Amerika.

Au§ der Hölle von Vaux.
Von unserem nach dem westlichen Kriegsschauplatz entsand¬

ten Kriegsberichterstatter.
Gefechtsstand nordöstlich Banx, am 6. J -uni. (Kb.)

Tage und Nächte. Wochen und Monate lang rollt nun
schon der donnernde Paukenwirbel um die Maas ; immer
wieder war ich hier während dieser Zeit, aber nie schien
der Kampf so ungeheuerlich, nie war er so erbittert wie
jetzt. Wenn er es an einzelnen Stellen des mächtigen
Halbkreises der Schlacht vielleicht war , kamen doch nicht
solche Massen von Truppen , Geschiitzen und Munition zum
Einsatz.

Die Riescnschlacht nähert sich ihrem Höhepunkt!
Nach vierteljährlichem Toben, und es ist unfaßbar , öah

solche Kraftanstrengung so lange durchgehalten werden
kann. Es ist beklemmend und verwirrt alle bisherigen Be¬
griffe von der kriegerischen Macht eines Grvßstaates , wenn
man diese auf die Spitz: getriebene Vereinigung vernich¬
tender Gewalten mit ansieht, unter ihnen lebt. Knapp hin¬
ter der Front , aber noch reichlich im Artillerieertrag die
emsige, ruhige Arbeit gigantischer Vorbereitung für das,
was eine Gehstunde weiter mit Blut und Eisen geleistet
wird. Gerade die Hälfte der gesamten französischen Wehr- j
macht, schon über 60 Divisionen und viele Tausend Ge¬
schütze sind hier nach und nach auf engem Raum in die
wütendste, grausamste, unerbittlichste und längste Schlacht
der Weltgeschichte getreten! — Division auf Division wird
hier am selben Fleck in den flammenden Vulkan geworfen,
in den ungeheuerlichen Rachen, der Frankreichs Heere ver¬
schlingt. Wie viele seiner Korps waren schon nach zwei, selbst
nach einem Tage so elend zusammengeschossen, hast die
Reste schleunigst durch frische Truppen ersetzt werden mutz¬
ten! Dieser Moloch Verdun  ist unersättlich und der
Name der unseligen Festung wird noch von fernen Ge¬
schlechtern des ausgebluteten Landes mit Grauen genannt
werden. Das Furchtbare für Frankreich ist, Satz es un-
verhältnismätzig mehr blutet als Deutschland — das ist
keine Schönfärberei — und daß gerade Frankreich Ver¬
luste an Menschen am allerwenigsten ertragen kann. Wie¬
der mutzten, wie schon vor 2 Monaten , neue englische Di¬
visionen im Norden anstelle französischer treten , und so
wird die Heeresfront der tapferen Franzosen, die einmal
fast den ganzen Raum erfüllte, immer kürzer, sehr be¬
denklich kürzer ! — Nie in diesem Kriege haben die Ar¬
meen Frankreichs auf solcher nrilitärischen
und persönlichen Höhe  gestanden, nie waren sie der
Ueberlieferung des großen Napoleons würdiger ! Jeder
deutsche Offizier, jeder Soldat achtet heute diesen
tapferen Gegner,  der sich verzweifelt schlägt: „ver¬
zweifelt", das ist der allgemeine Eindruck, den ich auch selbst
durch Gespräche mit zahllosen der fortwährend zurückge-
brachten Gefangenen gewonnen habe. Keiner denkt mehr
an die Befreiung der Brüder in Elastz-Lothringen, jeder
sagt,

„es geht «m Leben und Sterben".
Das fühlen sie jetzt alle, die ihren großen Leichtsinn ver¬
loren haben und der ftrrchtbaren Wirklichkeit ins Auge zu
sehen beginnen. Das Bild von Sais entschleiert sich! Und
so ist jetzt ein Ringen da zwischen Deutschlands rechtem
Arm und Frankreichs letzter gesammelter Kraft , das bei
Verdun entschieden werden wird. Sonderbar ist es, zu
denken, daß gerade in Verdun vor mehr als 1000 Jah¬
ren die Herrschaft des ungeheuren Reiches Karls des Gro¬
ßen unter seine Erben geteilt wurde, und datz dieser
Vertrag erst die tiefe Kluft zwischen uns und dem Westen
schuf. So erfüllen sich hier vielleicht wieder geheimnisvolle
Gesetze der Weltgeschichte, deren Zusammenhänge wir noch
nicht ergründet haben.

: Zwei große Schlachten  toben hier im Raum,
eine westlich, eine östlich der Maas : jede  Schlacht wird
selbständig  geliefert trotz des gleichen Zweckes und
der gemeinsamen Führung . Jede Schlacht hat ihren
Brennpunkt, und hier ist es der Raum um die Feste
Vaux.  Nur eine einzige Aehnlichkeit gibt es in diesem
Kriege, den Monte San Michele am Jsonzo, dem die Ita¬
liener nun schon ein Jahr die unerhörtesten Opfer brin-
4en! Ueber die Kämpfe um Dorf und Fort Vaux im
Februar und Mürz habe ich schon ausführlich geschrieben,
'ich habe dargelegt, daß es wegen der schweren Flankie¬
rung aus dem Caillettewald von Westen und von Dam-
l°up her von Osten unmöglich war , das Kernwcrk im

-Sturme zu nehmen. Die Mannschaften oben hatten ein
' surchtbares Dasein, der ununterbrochenen Beschießung von

drei Seiten her ausgesetzt und mit der Unmöglichkeit, sich
Ausreichend Deckung in dem steinigen Boden zu schaffen.
Mit Blüt wurde hier gegraben, und wenn es einmal ge¬
lang, eine Sappe mannstief zu machen, datz sie ihren
Zweck erfüllen konnte, so flogen die schwersten Minen aus
d«n Fort und ebneten die mühselige Schöpfung vieler
Mächte in wenigen Minuten ein. Es war eine Sisyphus¬
arbeit, eine Zeit schwerster Entbehrungen und unmensch-
«cher Qualen für jeden einzelnen da oben. Jeder war ein

Held! Der äußere Ruhm blieb denen versagt, die in dem
furchtbaren Strich- und Sperrfeuer ihren Kameraden zur
Nacht das Essen und die Munition brachten.
Wie viele lagen auf diesem Märtyrerwege mit durchschos¬
sener Brust neben dem zertrümmerten Kochkessel!

Es war unmöglich, irgend welche telefonische Verbin¬
dung zu unterhalten , die Telefonisten  leisteten Bei¬
spielloses an Aufopferung, und einst war die Leitung 17
Mal binnen zweier Stunden unterbrochen! Immer wie¬
der liefen diese Helden den Hang hinab, die zerstörten
Stellen zu suchen und die zerrissenen Enden neu zu knüp¬
fen Davon weiß die Heimat nichts, wie von so vielem,
was sich an Größe hinter einfachen Doldatenworten ver¬
birgt ! Die paar Kompagnien, die dort oben knapp um das
Fort Vaux herum klebten und noch die Kraft fanden, alle
französischenAngriffe abzuschlagen und noch immer nicht
weichen wollten, waren in einer Lage, wie ein Kletterer
an senkrechter Dolomitenwand, der mit einem Arme und
einem Beine an ihr haftet und sich mit dem anderen noch
gegen die Schnabelhiebe eines mächtigen Raubvogels weh¬
ren mutz. Dazu keine Unterkunft, außer in den tiefen
Trichtern der Mörserbomben, und das Dach, wenn es gut
ging, ein Zeltblatt . Und so hielten die Leute, deren Ab¬
lösung jedesmal blutige Opfer forderte, denn der Weg hin
und her lag noch viele Kilometer weit unter fortwähren¬
dem Feuer , noch den ganzen April und Mat in der
Hölle von Vaux aus . Nur wer einmal eine stark ver¬
größerte Photographie des Mondes  gesehen hat,
ahnt halbwegs, wie es auf dem Vauxberge aussieht. Dort
oben wirkt der Begriff eines Schützengrabens beinahe
lächerlich: seichte Mulden, die nicht einmal den liegenden
Mann vor Sicht decken können, sind es, und der Weg hinauf
führt von einem Granattrichter in den anderen, ein neuer
wird gerissen, ein alter dadurch zugeöeckt. Der ganze Berg
ist durchgeackert und aufgepflügt und gesprengt hundert¬
mal. Nicht die Spur eines Grashalmes , von einem Baum
oder Strauch nicht zu reden, ist da: nur ein wüster Haufen
von Steinen , Betontrümmern , Erdschollen und den großen
Stahlscherben der Bomben! Der Haröaumont und die
Vauxschlucht sind ja auch reichlich beschossen worden! Aber
diese sehe ich nebenan noch in dunklem und hellem Grün
leuchten, so wie es der Vauxberg einmal tat , als im Vor¬
jahre noch gemäht und Getreide auf ihm geerntet wurde.
Millionen Schüsse aller Kaliber haben ihm und seiner
Krone das Antlitz vollständig verändert:  häß¬
lich, wüst und lehmbraun ist der zerrissene Hügel. Ein Ort
des Schreckens, an dem nicht einmal die Toten ruhen kön¬
nen, denn ihre seichten Gräber werden immer wieder von
neuem gesprengt! Das ist also der Vauxberg!

-Was aber ist auch aus dem mächtigen Fort ge¬
worden? Seine hohe, starke Umwallung hat jede gerade
Linie verloren, sie verläuft wellig und der Hochwald da¬
hinter ist jetzt ein Doppelhügel mit einer tiefen Mulde da¬
zwischen. _ Ich sehe noch ganz deutlich die Panzerkuppeln,
die jetzt seltsam hoch erscheinen, weil ihr ganzer Unterbau
bloßgelegt und die Betonumrahmung weggesplittert ist.
Freilich, sie drehen sich längst nicht mehr, aber in der Höhe
wechselten ununterbrochen die aufmerksamen Beobachter, die
von dort unser ganzes Schlachtfeld mit allen seinen Straßen
wie aus der Vogelschau vor sich hatten. Kaum zeigte sich
eine noch so kleine Mannschaftsgruppc da unten auf dem
Marsche, ein Fuhrwerk, oder gar ein Automobil, so erging
die telephonische Verständigung an die betreffenden Batte¬
rien mit allen genauen Angaben, und nach wenigen Sekun¬
den wurde die bezeichnete Stelle mit Granaten und Schrap¬
nells zugeöeckt. Schon lange sind hier Verwundungen durch
Jnsanteriegeschosse zur größten Seltenheit geworden, und
lever ist froh, wenn er einen solch guten Schuß erwitscht,
statt der bösen Verletzungen durch die kleinen scharfkantigen
Sprengstücke. _Darum kämpfen auch die Franzosen heute
wieder wie rasend um das zu zwei Dritteln schon verlorene
Fort , in dem der Hunger für die Eingeschlossenen
beginnt, die sich noch immer wie die Löwen wehren.

Während ich dieses schreibe, hat wieder der fürchterliche
Paukenwirbel des französischen Trommelfeuers dort oben
eingesetzt, und der ganze Berg ist in Rauch und Schwaden
gehüllt wie der wolkenumkröntc Olymp Homers , auf dem
die Götter wohnten. Hier oben aber wohnen nicht Götter
in abgeklärter Ruhe, sondern kämpfen und dulden Men¬
schen, die größer sind als die Götter Homers!

Kurt Freiherr von Reden,  Kriegsberichterstatter.

Schwere französische Gyfer vor veröun.
^Rotterdam,  10 . Juni . (Privat -Tel . Jens . Bln .)

Wie indirekt ans Paris gedrahtet wird, hatte in den
letzten Kämpfen vor Verdun  die jüngste französische
Altersklasse sehr große Verluste. , Man hört in Verduner
Offizierskrcisen klagen, daß das Verduner Kommando
8000 Rekruten  in ihren Stellungen ziellos aufge-
opfert  habe.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 15. Juni . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Außer Artilleriekämpfen unb Patrouillennnternehmuru

ge» keine Ereignisse.
Gestlicher Kriegsschauplatz.

Die Armee des Generals Grafen Bothmer  mies
mehrere, im dichten Wellen vorgetragene russische Angriff-
bei «nd nördlich Przomlomka glatt  ab.

Valkan-Nriegsschauplatz.
Bei den deutschen Trnppe« keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Russische Absichten auf die Donau.
Amsterdam,  15 . Juni . (Eig. Tel ., Zens. Bl : .'

Aus London  wird berichtet, datz ernst damit gerech¬
net wird, daß die Russen  einen Teil Bessarabiens
benützen wollen, um durch Rumänien auf das andere Do¬
nauufer durchzustoßenund so die Verkehrsstratze nach der
Türkei abzuschneiöen. (Die Russen haben schon manches
gewollt, was sie nicht gekonnt haben.)

*

Rotterdam,  15. Juni . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Der Bukarest er  Korrespondent des „N. Rotterd.

Cour." meldet: Jetzt steht fest, daß die Aenderung in
der rumänischen Politik  nach der Seite der Mit¬
telmächte  immer mehr öurchgeführt und immer mehr
mit Zufriedenheit begrüßt wird. Niemand wünsche mehr,
daß Rumänien sich am Völkerkriege beteilige. Sogar Fi-
lipescu  ist sehr enttäuscht  von seiner Rundreise in
Rußland zurückgekommenund scheint weiteres Eifern zu
Gunsten der Entente für nutzlos zu erachten. Oeffentlich
erklärte er, er könne nicht mehr an eine vollkommene Nie¬
derlage der Mittelmächte glauben . Täglich äußern sich be¬
kannte Politiker für engeren Anschluß an die Mittelmächte.
Jedenfalls steht fest, datz von einem Auftreten gegen die
Mittelmächte keine Rede mehr sein kann.

Eine amerikanische„Zeppelin-Lompanq".
Berlin,  15. Juni . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Eine neue Gesellschaft mit einem Kapital von 8ZH Mir»
lionen Dollars (26 Millionen Mark), die den Bau von Luft¬
schiffen und Flugzeuge» im große« Matzstabe aufnehmen
will, ist dem „Journal of Commerce" zufolge in Newyork
gegründet morden. Das «eue Unternehmen führt den Na,
men America » Zeppelin Company.

Aus Gftafrika.
L e H a v r e, 16. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das belgische Kolonialmini st erium  teilt
mit: Nachdem die deutschen Streitkräfte den Riickzng gegen
Süden vollendet haben, scheine« sie sich in der Gegend von
Ki t e g a zu konzentrieren. Die Armee des Generals Tom-
vauer erreichte bei der Verfolgung des Feindes an drei
Stellen die große Straße, die den Viktoria- «nd Tanganjika¬
see verbindet. Die rechtsstehende Kolonne besetzte am 8. Juni
N sa mba r a und setzte den Vormarsch auf Kitcga fort. Im
Zentrum erreichten die beiden Kolonne« L u sa r a ki be¬
ziehungsweise Ka si m a : die letztere Ortschaft liegt un¬
gefähr 200 Kilometer östlich Nsambara. Die links stehende
Kolonne erreichteKa g e r a, dessen Verbindungswege mit
dem Tanganjikasee von ihr beherrscht werden.

Die Fliegerlcntnants Behacghe und Collegnow über¬
flogen am 10. Juni an Bord eines Wasserflugzeugesdas
deutsche Fort Ki g o m a, beschossen das deutsche Kanonen¬
boot „Gras  v . G o e tze n", erzielten dabei zwei Treffer
und beschädigten das Schiff schwer.

Der neue wirtschastsplan.
Berlin,  15. Juni . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Im Reichsamt des Innern haben sich heute etwa hun¬
dert Bundesratsbevollmächtigte, Ministerpräsidenten und
Minister der Bundesstaaten zu einer Besprechung des neuen
Wirtschaftsplanes versammelt. An der Sitzung, die vom
Staatssekretär des Innern , Dr . Helfferich,  geleitet
wird, nimmt auch der Präsident des Kriogsernährungs-
amtes, v. B a t o cki. teil
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Die irische Bewegung.
Republikanische Rundgebung in Dublin.

Amsterdam , 15. Juni . (P .-Tel . Zeus . Bln .)
Eine riesige Menschenmenge hatte sich am Montag

Abend in der Dublin er Kathedrale zur Seelen¬
messe  für Clan Macdermott , einen der Hingerichteten
Rebellensührer . eingefunöen . Bezeichnende Szenen spiel¬
ten sich nach Schluß des Gottesdienstes vor der Kathedrale
ab. Viele der Anwesenden trugen republikanische Fahnen
in der Hand . Wiederholt wurden Hochrufe auf üte
Rebellenführer  ausgebracht und republika¬
nische Lieder  ertönten . Fast täglich finden inzwischen
weitere Kriegsgerichtsverhandlungen statt gegen Mitglie¬
der englischer Truppen . Beispielsweise stand am Montag
der Sergeant Flood von den Dubliner Füsilieren unter
der Anklage der Ermordung des Leutnants Lucas.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.

Amsterdam,  15 . Juni . (P .-Tel ., Zens . Bln .)
Aus Dublin  liegen neuerdings wieder sehr e r n st e

Nachrichten  vor . Di ? Sinn -Fein -Bewegung , die ,n
den ersten Wochen nach der Unterdrückung der Rebellion
unter dem Eindruck der Bluturieile verstummt war , greift
mehr und öffentlicher um sich als je. Die „Times " klagt
über Tumulte und Demonstrationen in Theatern und an
öffentlichen Plätzen , wo sich die Armbinde der ©ttttt»
Feiner  bereits wieder überall herauswage.

Irischer Märtqrertag in Amerika.
Neuyork.  15 . Juni . «Nichtamtl . Wolsf -Tel .s

Funkspruch des Vertreters des Wolffschen Bureaus.
8 0 0 Massenversammlungen  zum Andenken an

oie irischen Märtyrer  wurden am Samstag m allen
Teilen des Landes abgehalten . Die hiesige irische katholische
Geistlichkeit bezeichnete den Samstag als irischen Marty-
rertaq . Etwa 12 000 Iren und Angehörige anderer Ra¬
tionalitäten nahmen an der Massenversammlung im Ma-
dison Square Garden teil , während Tausende sich draußen
drängten . Richter Hendricks  vom Obersten Gericht
führte den Vorsitz. ,

Die Sprecher griffen England in den starrsten Aus-
drücken an . Sie kennzeichneten die Hinrichtungen in
Irland  als eine in der Geschichte der Aivili,atwn einzig
dastehende Barbarei.  Das Kongreßmitglied F ' tz-
gerald  warf England seine schlechte Regierung in Ir¬
land vor und sagte : Fm Namen der Menschlichkeit verlan¬
gen wir eine sofortige Aenderung.

Etwa hunderttausend Dollars wurden für d,e irischen
Unterstützungsfonds gezeichnet.

Italienische rrabineltrschwierigkeiten.
Basel,  16 . Juni . <Eig . Tel . Jens . Bln .)

Die Neubildung der italienischen Regie¬
rung  stößt auf starke Schwierigkeiten.  Der Abge¬
ordnete B o se l l i hat nach neuerlichen Berichten überhaupt
nicht den Auftrag zur Neubildung des Kabinetts erhalten.
Der König hat ihn lediglich empfangen und um seine Mei¬
nung befragt . Für die Wiederkehr Salandras wird neuer¬
dings stark gearbeitet , doch verhält sich die Presse und vor
allem das Parlament stark ablehnend ..

Griechenland; Demütigung.
vemobilisation der Flotte.

Genf, 15. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nach Blättermeldungen ans Athen hat der König

einen zweiten Erlaß unterzeichnet, in welchem die allge¬
meine Demobilisatio « der Flotte  angeordnet
wird.

Beschießung der bulgarischen Mittelmeerküfte.
lon der holländ . Grenze, 15. Juni . (Eig. Tel . Z. B .)

Nach einem Saloniker  Telegramm der Radio-
lgentnr vom 13. Juni setzt die Flotte der Berbün«
ic t e « die Beschießung  der b n l g a r i sche » K ü stc
>on Porto Lagos bis Dedeagatsch fort. Die Bevölkerung
jat sich in das Innere des Landes zurückgezogen.

Konstantinopel,  14 . Juni . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Am der I r a k f r o n t, in der Gegend von Fellahie , hat

der Feind , von unserem Artilleriefener beunruhigt , sei«
Lager weit außer Schußweite unserer Kanonen verlegt.
Russische Truppen,  auf die wir bei Aila «, südwestlich
von Aflr Schiri« stießen, wurden von einer unserer Abtei¬
lungen gegen Norden hin verjagt.

An der Kankasusfront scheiterte  am rechte»
Flügel ein Uebersall,  den ein Teil der feindlichen
Kräfte versucht hatte, in unserem Feuer . Im Zentrum
zeitweilig Artillerie - «nd Jnfanteriekämpfe . Am linken
Flügel örtliche Artilleriekämpfe . Unsere Erkundnngsab-
teilnngen unternahmen erfolgreiche Uebersälle auf feind¬
liche Vorposten.

In den Gewäflern von Smyrna  schoß ein feindlicher
Monitor , vom zwei Fliegern unterstützt, etwa zwanzig
Granaten ohne Wirkung gegen das User südlich von
Fotsche ab und zog 'sich dann zurück. Ein anderer Monitor
wurde in der Nähe der Insel Kensten durch «nser Artille¬
riefener ans die hohe See getrieben.

Sonst nichts Wichtiges.

Lebenrmittelteuerung in hollano.

Donnerstag , 15. Juni 1916
St . Louis verläuft sehr ruhig . Man erwartet keine große»
Differenzen . Bryan ist auf dem Konvent als Zeitungz-
berichterstatter anwesend . Wilson  besitzt im Konvent die
Uebermacht . Sein Programm enthält den Frieden  sowie
die Förderung von Wahlfahrt und Politik , wobei das Land
auf alle Möglichkeiten gerüstet ist.

Uurze politische Nachrichten.
Wettbewerb im Opferbringen.

Die Zweite Kammer  des württembergischen Land. ^
tages nahm gestern nachmittag in Stuttgart ihre Sitzungen
wieder auf.

Präsident v. Kraut  hieß die Anweienden willkommen
und ging dann auf die Kreigsereignisse ein . .

Darauf ergriff Ministerpräsident Dr . v. Weizsäcker
das Wort . (Die Abgeordneten erhoben sich.)

Bon der leitenden deutschen Stelle sind kürzlich die Be¬
merkungen des englischen Ministers des Auswärtigen,
Grey.  und seiner Genossen über den preußrichen Milita-
rismus gebührend zurttckgewieien worden . Aber ein Wort
zu den Reden über den preußischen Militarismus
ist auch in Süddeutschland den Einzelstaaten gestattet , ja
meines Erachtens notwendig . Sir Edward Grey und seine
Landsleute haben vor Bpern und an vielen Orten des We-
sten^ die Schlagkraft der schwäbischen Soldaten kennen ge.
lernt (Bravo ) und wissen, daß wir stolz sind ans den schwä¬
bischen Herzog und Armecführer dort oben : wir wissen, daß
auch Schwaben auf den Kriegsschissen sind, dre den Traum
der englischen Vorherrschaft zur See empfindlich gestört
haben . Den Engländern ist unbekannt , wie w,r tnt « « den
es dankbar anerkennen, daß der preußische vaterländische
Militarismus im Geiste der Besreiungskriege von 1813.
1811 und 1815 uns alle nunmehr in dem Befreiungskrieg
gegenüber der Vergewaltigungspolrtik der
Entente schützt.

Das deutsche Volk  ist in dem Kriege zu einer Ge¬
meinschaft von einer solchen Festigkeit znsammenge-
wachsen,  die es in der bisherigen Geschichte nicht gab.
(Bravo .) Das ist der partikularistische Geist, der heute »och
in den deutschen Stämmen wach ist und der darin besteht,
daß jeder Stamm das größte Opfer  für das ge,
«einsame Vaterland in seinem Daseinskamps z« bringe»
bereit ist. Alle kämpfen für die nationale Ankunft »nseres
Volkes . Wir vertrauen auf nnsere Kraft, in ihr liegt di,
Garantie für « nseren Sieg ."

Heer und Aotte.
Das „Militär -Wochenblatt " meldet : Karl Alexa «,

der , Herzog von Wüttemberg,  Oberleutnant nn
Jnf .-Reg . Nr . 121, zurzeit beim Kommando der 4. Armee,
ist zum Hauptmann befördert worden.

Oberstleutnant von Marval,  diensttuender Flugel-
adjutant des Königs von Württemberg , 'ktkommandiert
zur Schloßgnrdekompagnre und zum Oberst befördert
worden.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 15. Juni.

Rotterdam,  15 . Juni . (Privat -Tel . Zens . Bin .)
In den großen Städten Hollands wächst die

Unzufriedenheit  gegen die Lebensmittelpolitik des
holländischen Landwirtschaftsministers an, der beschuldigt
wird , die Bauern reich werden zu lassen, während m den
Städteü die notwendigsten Lebensbedürfnisse , wie Rind¬
fleisch, Gemüse u. dergl ., für die große Masse uner,chw,ng-
lich sind. Nach einer gegen die Teuerung  abgehal¬
tenen Versammlung fanden in Amsterdam in einigen Stra¬
ßen Kundgebungen  statt . Von einem Platze rm
Freien , wo die Versammlung abgehalten worden war , zog
die Menge nach dem Rathause , um dem Bürgermeister entz:
Eingabe gegen die Teuerung zu übermitteln . Nachdem der
Zug schon aufgelöst war , durchströmte die Menge erregt
bis in die späten Stunden die Straßen . An mehreren Stel¬
len kam es zu Zusammenstößen  zwischen Bolks-
masse und Polizei.  In der Nähe des Rathauses mußte
die berittene Polizei wiederholt scharf eingreifen , wobei sie
die Menge mit der blanken Waffe auseinandertrieb . Das
erregte Volk verbreitete sich dann in der ganzen Stadt und
warf mit Pflastersteinen 14 Schaufenster ein.

Haag,  15 . Juni . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)
Heute begaben sich mehrere hundert Frauen

zum Minister des Innern  und dem Bürgermeister,
um Adressen wegen der enormen Lebensmittelteuerung zu
überreichen . . ^

Der Minister  teilte mit , daß dre Regierung Maß¬
regeln ergriffen habe , um der Bevölkerung billige Lebens¬
mittel zur Verfügung stellen zu können . Um dem M a n -
gel an Kartoffeln,  der durch zu große Ausfuhr ent¬
standen iei , abzuhet ^ n , habe die Regierung die noch vor¬
handenen Kartoffelvörräte beschlagnahmt und die
Grenzen  für die neue Kartoffelernte geschlossen.

Vrand eines holländischen Getreideschiffes.
Aus dem Haag,  15 . Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der „N. R . C." meldet aus New -York : Der nieder¬
ländische Dampfer „Willem van Dreister ",
der im Hafen von Baltimore  eine Ladung Getreide
einnahm , verbrannte mit der ganzen Ladung . Ein Getreibe-
elevator im Hafen wurde ebenfalls durch das Feuer zer¬
stört . Der Schaden wird auf 2 Millionen Dollars geschäht.

Wilson als demokratischer Uandidat.
Amsterda  m , 15. Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Einem hiesigen Blatte zufolge meldet . die Londoner
„TimeS " aus New -Bork : Der demokratische Konvent in

Die Reichsbekleidungsstelle«
Die weitgehende Sicherung der Web-, Wirk- und

Strickwaren durch die Heeresverwaltung für mrlitarische
Zwecke und die im Jntereffe dieser « icherung W “
Februar 1916 angeordnetc Beschlagnahme emes großen
Teiles der vorhandenen Gespinste und Bekleidungsstücke
hat den Verkehr mit den genannten Waren für den B --
darf der bürgerlichen Bevölkerung so beeinflußt , daß eme
behördliche Regelung nnd Berwaltnng der Bestände gebo¬
ten war . ^ .... xi.

Dies -n Zweck verfolgt die Bekanntmachung iei »«
Regelung des Verkehrs mit Web -, Wirk - und Strick
waren'  für die bürgerliche Bevölkerung vom 10. Fun

^ ^ Die neue Bundesratsverordnung bedeckt hauptsächlich
die gleichmäßige Verteilung und den sp f ft.OT 50e A
brauch  der vorhandenen Bestände , damit bn emer .
so langen Dauer des Krieges kein Mangel Eintritt und
aukb noch Vorräte vorhanden sind, wenn nach .
schluß durch Rückkehr von Millionen von Kriegern in d e
a»i-ai>rlilben Berufe ein starker Bedarf cm , ,tzt. - l !.
der Fürsorge für die Bedarfsbefriedigung der Revolr-
r .mg im aKemeinen soll die durch di- Verordnung ge¬
schaffene Reichs bekleidungs stelle  Web -, -w
und Strickwaren für die Behördm , die össentlichen
privaten Krankenanstalten und ähnliche bereittell ,
Stoffe ftir die notwendigen Uniformen der lnir ^ rlmen
Beamten besorgen und die Herstellung und den Ver
von Ersatzstoffen fördern . .. . .

Die Reichsbekleidungsstelle  setzt sich au»
einer Verwaltungs - und Geschnfteabteilung zusalmnm -
Berwaltnngsabteilung ist eme Behörde die dem Re«
kanzler (Reichsamt des Innern ) unterstellt ist. u«
aus einem Vorstand und einem Beirat . ^ Wahrend
Vorstande unter der Leitung seines Vorsitzenden Teheime
Rat Oberbürgermeister a. D . Dr . Beutler die Aussuh u »
aller der Reichsbekleidungsstelle überwiesenen behördliche
Geschäfte obliegt , hat der Beirat eme begutachtende:
beratende Aufgabe : er soll insbesondere ub - r die Durch
führung der den Verbrauch einschränkenden MaßnaM
gehört werden . Als Geschäftsabtei ung wird der- ReiM ' ,
kleidungsstelle die Kriegswrrts cha f t s - Aktien S
selkschaft  eingegliedert werden , die stch hauptsächlich
Web-, Wirk - nnd Strickmaren und deren Erzeugnissen
faßt , also auf diesem Gebiete schon einaearbeltet 'st ^
ausreichende Erfahrungen besitzt. Die Geschaftsabt llu »
hat die Aufgabe, der deutschen Bevölkerung zur notn m^
gen Bekleidung möglichst viel Web-, Wirk- und Strick
ren zu beschaffen.

Die der Verwaltungsabteilung obliegende e
brauchsregelung  erfolgt n i cht auf der Grundias^
einer Beschlagnahme der in Deutschland vorhandene , ^
stände . Man hat von einer solch tiefeinsch ' eidenden
nähme Abstand genommen , vielmehr dem legitimen -
del möglichst viel Freiheit gelassen und nur dort
gegriffen , wo dies zur Streckung der Vorräte uno ^
Behinderung preistreibender Spekulationen nötig ^
scheint. Dies Ziel soll vorläufig  erreicht werden , o ^

eine Beschränkung des Absatzes im Kleinhandel
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Donnerstag , 15. Juni ISIS
heit und Erlaubnis - er Angabe im Kleinverkehr ledig¬
lich gegen Bezugsschein.  Um den sogenannten
Kettenhandel zu verhindern und den Verbrauch einzu¬
schränken, ist angeordnet worden. Satz Fabrikanten und
Großhändler nur an solche Abnehmer Ware liefern dür¬
fen, mit denen sie bereits vor dem 1. Mai L. I . in dauern-

, der Geschäftsverbindung gestanden haben, ferner daß die
gewerbsmäßige Herstellung von Bekleidungsstücken nur
dann vorgenommen werden darf, wenn der Gewerbe-

»treibende von seinem Kunden einen festen Austrag schrift¬
lich erhalten hat, in dem Stückzahl und Preis für jeden
Gegenstand angegeben sind.

Zur Sicherung der Vorräte hat jeder Gewerbetreibende,
; der Kleinhandel mit den von der Verordnung ergriffenen

Waren betreibt , unverzüglich eine Inventur über die in sei¬
nem Besitze befindlichen Waren aufzunehmen. Hierbei sind
die derzeitigen Kleinhandelsverkaufspreise unter Zugrunde¬
legung der Preise einzujetzen, die den in der Bekanntmach¬
ung über Preisbeschränkungen bei Verkäufen von Weh-,
Wirk- und Strickwaren vom 30. März 1916 vorgeschriebe-
nen Preisen entsprechen. Vor Abschluß der Inventur dür¬
fen die Waren nicht veräußert werden. Nach Abschluß der

i Inventur dürfen von jeder Art der ausgenommenen Wa¬
ren bis 1. August 1916 höchstens 20 v. H., nach den in der

/ Inventur eingesetzten Preisen berechnet, veräußert werden,
s Die Bezugsscheine  sind fr e i z ü g ig, d. h. sie berech-
- tigen im ganzen Deutschen Reiche zum Einkauf der darauf

bezeichneten Bekleidungsstücke oder sonstigen Waren . Da¬
durch wird es ermöglicht, daß jeder Gewerbetreibende seine
Kunden behält, insbesondere auch die Landbevölkerung wie
bisher in den benachbarten Städten einkaufen kann.

Auf Grund der ihm durch die Verordnung erteilten
Vollmacht hat der Reichskanzler ein Verzeichnis derjeni¬
gen Gegenstände erlaffen, auf welche die Vorschriften der
Bekanntmachung, abgesehen von einigen Ausnahmen,

keine Anwendung finden (Freiliste ).
Insbesondere fällt für die in der Freiliste enthaltenen Wa-

; rett der Inventurzwang fort . Für sie ist auch ein Bezugs¬
schein nicht erforderlich. Die Einschränkung des Verbrauchs

: solcher Gegenstände, die hauptsächlich dem Luxus oder der
Annehmlichkeit dienen, ist durch kein öffentliches Interesse

- geboten: sie würde vielmehr weiten Kreisen zum Nachteil
gereichen, weil sie viele Personen, die mit der Herstellung

: solcher Erzeugnisse beschäftigt sind, brotlos macht. Die
Freiliste,  deren eingehende Durchsicht für jeden Ge-

- werbetreibenden notwendig ist, enthält u. a. Stoffe ays
Seide und Halbseide, sowie gewiffe Waren daraus , Bänder,
Kordeln, Schnürsenkel, Hosenträger, Strumpfbänder , Spit¬
zen, Besatzstickereien, Tapisserien, Mützen, Hüte, Schleier,
Schirme, Teppiche, Bettüberdecken, farbige Tischdecken, ab¬
gepaßte Gardinen und Vorhänge, Tüllgardinen , gewiffe

: wollene Damen- und Mäntelstoffe, gewiffe baumwollene
Kleider- und Schürzenstoffe, gewiffe Herrenstoffe, Pelze,
Säuglingswäsche, Taschentücher, Korsette und Korsettschoner,
gemusterte weiße Tischzeuge, Kragen, Manschetten, Krawat¬
ten u. a. m.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ver¬
ordnung sind mit Gefängnis oder Geldstrafen bedroht.

Kalte Innitage 1918 und 1871. Aus der Umgebung wird
geschrieben: An den Pfingsttagen sowohl wie in den letzten
beiden Tagen waren die Höchst- und Durchschnittstempera-
turen niedriger  als an manchen Tagen des vorigen
Dezembers. Man muß bis auf 1871 zurückgehen, um einen
ähnlich kalten  Juni zu finden. Hoffentlich bleibt es
nicht bei der einzigen Aehnlichkeit, sondern wird das Jahr
1916 gleich jenem ein für uns günstiges Friedensjahr.
Uebrigens folgte damals im Juli und August herrliches
Sommerwetter, was sich, wenn die Behauptung , daß das
Wetter den Sonnenfleckcnperioden analog verläuft , richtig
wäre, in diesem Jahre wiederholen müßte.

Dienstjubiläum . Der Hausmeister des Kurhauses Eu¬
gen Me y e r begeht heute sein 26jähriges Jubiläum als
städtischer Beamter . Meyer ist bekannt von seiner früheren
Tätigkeit als Aufseher auf den Tennisplätzen , wo er auch
Unterricht im Tennisspiel erteilte . Er hat es verstandÄr,
während seiner Tätigkeit die Achtung und Sympathie hes
Publikums im weitesten Maße zu erwerben.

Die Viehverteilung im Regierungsbezirk Wiesbaden.
In der Woche vom 4. bis 10. Juni hatte die Frankfurter
Viehabnahmcstelle zur Verteilung im Bezirk 436 Rinder,
einschließlich 24 aus Dänemark, 1505 Kälber, 145 Schafe und
999 Schweine zur Verfügung. Davon wurden verladen be¬
hufs Verteilung im Regierungsbezirk : 190 Rinder , 259 Käl¬
ber, 30 Schafe und 232 Schweine. In Frankfurt wurden ge¬
schlachtet: 246 Rinder , 1246 Kälber, 115 Schafe und 767
Schweine. In den Kreisen Wiesbaden-Stadt und -Land
gelangten außerdem zur Verteilung : 45 Rinder , 150 Käl¬
ber, 30 Schafe und 85 Schweine.

Postnachricht. Der Nachnahmedienst  im Verkehr
mit den deutschen Postanstalten in China  wird vorüber¬
gehend eingestellt.

Znr Erinnerung an schwere Zeiten. Bei der am 14.
Juni abgehaltenen Zusammenkunft Ehemaliger  2 9 er
(Infanterie -Regiment von Horn) überraschte der erste Vor¬
sitzende, Kamerad Ant. Geißler, Veteran von 1870/71, die
Mitglieder durch die Ueberreichung einer Ehrenurkunde
über das Einschlagen zweier silberner Nägel zum Eiser¬
nen Siegfried . Auf der Ehrenurkunde, welche sich in
eichnem Rahmen unter Glas befindet, sind die Namen
sämtlicher Mitglieder , auch die jener Kameraden, die zur
Zeit im Felde stehen, verzeichnet. Sie ist im Vereinslokal
im Hotel Karlshof aufgehängt. Kamerad Kalbitzer sprach
im Namen der Mitglieder dem Vorsitzenden Kamerad
Geißler den Dank für die schöne Ausführung aus.

Deutscher Frauendank . Am Dienstag , den 6. Juni,
hat in Wiesbaden eine Sitzung des erweiterten Bezirks¬
ausschusses der Sammlung „Kriegsspende Deutscher
Frauendank 1915" stattgefunden. In derselben wurde die
Errichtung von Kreisausschüssen  in den einzelnen
Kreisen beschlossen, deren Vorsitz die Frauen der betreffen¬
den Landräte übernommen hcSen. Die Werbetätigkeit soll
»wt dort aus in die in jeder Gemeinde zu gründenden
Ortsausschüsse gelegt werden. Die gesammelten Gelder
sind bestimmt zur ' Unterstützung: »1 der Familien der
Hinterbliebenen gefallener Krieger aus Heer und Marine
aller Waffengattungen : b) der Familien von Kriegsinva¬
liden aus K-eer und Marine aller Waffengattungen . Die
Mittel der Stiftung sollen diejenigen Mittel ergänzen, dre
einerseits von der Nationalstiftung , für die Hinterbliebe¬
nen der im Kriege Gefallenen, und ander,erts von den
unter Mitwirkung des Staates geschaffenen Ausschüssen
sür Jnvalidenfürsorge zur Verfügung gestellt werden und
fwar in dem Sinne , daß die Mittel der Stiftung Kriegs¬
ende Deutscher Frauendank verwendet werden: 1. als
Beihilfen,  durch welche den Angehörigen Gefallener
°öer Kriegsbeschädigter eine ihrer Begabung entsprechende
Schul- und Berufsbildung ermöglicht wird , 2. als Unter¬
stützungen:  a ) für diejenigen Angehörigen - msbeioii-
öere Mütter — g e f a l l e n e r K r t e g e r, für welche durch
Renten nicht ausreichen- gesorgt ist, und für welche die
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Mittel der Nationalstiftung erst in zweiter Linie in Be¬
tracht kommen; b) für die Angehörigen von Kriegsbe¬
schädigten,  die durch Alter, Krankheit oder Inanspruch¬
nahme in der Familie am eigenen Erwerb verhindert sind.
Von den gesammelten Geldern sollen 10 Prozent zu einem
Ansgleichsfonds abgeführt werden, während die übrigen
90 Prozent den Ortsansschüflen zur Verwendung nach den
vorstehenden Grundsätzen verbleiben. Die Bildung der
Ortsausschüsse  wird in unserem Kreise von der Vor¬
sitzenden des später aus den Ortsausschüssen zu bildenden
Kreisausschuffes in die Wege geleitet werden.

Wie fällt die Obsternte aus ? Aus dem Rhein-Main-
Gebiet wird uns berichtet, daß nach dem Urteil Sachverstän¬
diger die Obsternte nach den bisherigen Aussichten folgendes
Ergebnis verspricht: Zwetschen gut bis sehr gut, Pflaumen
gut bis sehr gut, Aepfel mittel, Birnen gering.

Der städtische Marktstand hat seit gestern eine erheb¬
liche Erweiterung erfahren, nachdem sich schon seit einiger
Zeit herausgestellt Hot, daß er bei dem täglich anwachsen-
den Ansturm des kartoffelbcdürftigen Publikums völlig un¬
zureichend war und auch sonst, namentlich bei dem anhal¬
tend regnerischen Wetter den bescheidensten Anforderungen
nicht mehr genügen konnte. Ein geräumiges Zelt ist jetzt
neben den beiden bisherigen Zelten errichtet worden, unter
dem sich auch teilweise das Kassengeschäft an zwei Kassen¬
häuschen abwickeln konnte, sodaß wenigstens der größte
Teil der Menschenmenge unter schützendem Dache stehen
konnte. Aber die Neueinrichtung erwies sich doch nicht als
ausreichend genug. Da ist nun die Stadtverwaltung auf
den Ausweg gekommen, sämtliche Kassengeschäfte des
Marktstandes in das alte Museum  an der Wilhelm¬
straße zu verlegen und dort eine größere Anzahl von Kas¬
sen einzurichten. Von heute  ab werden also diee Bezug¬
scheine für Kartoffeln und Gemüse nicht mehr an den Kas¬
senhäuschen, sondern nur noch im alten Museum ausgege¬
ben, während die Warenausgabe unter den Zelten am
Marktplatz verbleibt. Außerdem wird noch erwogen, einen
Marktstand auf dem Elsässer Platz zu errichten, ein Ge¬
danke, der von der Einwohnerschaft des westlichen Stadt¬
viertels jedenfalls mit großer Befriedigung begrüßt wer¬
den wird.

Zur Nachahmung empfohlen. Seitdem das frische Obst
auf den Markt kommt, kann man sofort wieder die Beob¬
achtung machen, daß die Händler infolge des rasenden Obst-
einkaufens der Konservenfabriken die Preise wieder zu fa¬
belhaften Phantasiepreisen in die Höhe schrauben. Diesen
Preistreibereien auf dem Obstmarkt ist nun endlich als er¬
ster Bundesstaat Baden  durch Festsetzung folgender Höchst¬
preise entgegengetreten. Diese gelten wie folgt: Für 1 Pfd.
Erdbeeren 35 Pfg., 1 Pfd. Marmelade -Erdbeeren 20 Pfg.,
1 Pfd. Süßkirschen 18 Pfg., 1 Pfd. Sauerkirschen 25 Pfg.,
1 Pfd. Johannisbeeren 15 Pfg., 1 Pfd. reife Stachelbeeren
16 Pfg. und 1 Pfd. Himbeeren 32 Pfg. Beim Weiterver¬
kauf an den Verbraucher durch den Handel dürfen höchstens
folgende Preise beansprucht und bezahlt werden: 1 Pfd/
Erdbeeren 45 Pfg., 1 Pfd. Marmelade -Erdbeeren 28 Pfg .,
1 Pfd. Süßkirschen 25 Pfg.. 1 Pfd. Sauerkirschen 32 Pfg .,
1 Pfd. Johannisbeeren 20 Pfg ., 1 Pfd. reife Stachelbeeren
20 Pfg. und 1 Pfd. Himbeeren 40 Pfg. Verkauft der Er¬
zeuger unmittelbar an den Verbraucher frei dessen Haus
oder auf dem Markt , so darf er die Verbraucherpreise bean¬
spruchen. Das sind wenigstens noch Preise , die man sich ge¬
fallen lassen kann, und die nur den Fehler haben, daß sie
nicht für ganz Deutschland gelten. Aber man wird auch
hier wieder die traurige Erfahrung machen müssen, daß in
dem Augenblick, da Höchstpreise festgesetzt sind, kein Obst
mehr zu haben sein wirb, weil der Eigennutz einträglichey
ist, als die Rücksichtnahme anf den Notstand der Verbraucher.

Völlige Sonntagsruhe und Mittagsschlntz an Wochen¬
tagen. Der Verband Deutscher Detailgeschäfte der Textik-
branche, dem die namhaftesten Mode-, Putz- und Weiß¬
warengeschäfte Wiesbadens angehören, macht im Anzeigen¬
teil dieser Nummer bekannt, daß auf Grund freiwilliger
Vereinbarung die Geschäftsräume der Mitglieder an den
Wochentagen von jetzt ab bis Ende August in den Mit¬
tagsstunden von 1%i  bis 8 Uhr und an den Sonntagen der
gleichen Monate völlig geschlossen  bleiben . Erfreu¬
licher Weise haben sich diesmal, wie wir hören, auch die
bekanten Firmen der Kirchgaffe— hoffentlich auch die Wa¬
renhäuser — der Vereinbarung angeschlossen. — Wir ver¬
weisen auf diese Bekanntmachung mit der Absicht, das
kaufende Publikum vor zwecklosen Wegen zu bewahren
und mit der Bitte , die betreffenden Geschäfte in ihrem
Bestreben zu unterstützen.

Ei« Zusammeustoß zwischen der Elektrischen Straßen¬
bahn und einer Zweispännerdrvschke ereignete sich gestern
Nachmittag um 4 Uhr in der Friedensstratze fast an der¬
selben Stelle, wo am letzten Silvestertag sich ein ähnlicher
Unfall ereignete. Anscheinend ist dort die Fahrbahn zwi¬
schen Bordstein und Schienengleis zu schmal. Der Motor-

' wagen fuhr von hinten in die Droschke hinein , und zwar
mit solcher Kraft, daß an der Droschke ein Rad zertrüm¬
mert wurde, der Kutscher vom Bock flog und e-in Pferd
stürzte und sich dabei so schwer verletzte, daß es später von
der Feuerwehr mittels Wagen nach dem Stall geschafft
werden mußte. Der in der Droschke sitzende Geistliche, der
sich zu einer Beerdigung begeben wollte, kam mit dem
Schrecken davon.

Mit 109 Mark unterschlagenen Geldern ist dieser Tage
ein junger Laufbursche öurchgegangen, doch packte ihn un¬
terwegs die Reue und er kehrte, nachdem er einen Teil
des Geldes verjubelt hatte, wieder hierher zurück. Der
jugendliche Durchgänger war früher schon in einer Für-
sorgeanstalt nntergebracht gewesen.

Rurhaus » Theater» Vereine» Vorträge usw.
Das Große Wohltätigkeits - Konzert der

Wiesbadener Sänger - Vereinigung  zum Be¬
sten des Wiesbadener Vereins für Sommerpflege armer
.Kinder, welches am Samstag dieser Woche, Uhr abends,
im großen Saale des Kurhauses stattfinbet, wird hoffent¬
lich einen zahlreichen Besuch aufweisen, damit dem guten
Zweck eine ansehnliche Summe zugeführt werden kann.
Ein ausgewähltes Programm ist zusammengestellt, welches
von der Wiesbadener Sängervereinigung , dem Städtischen
Kurorchester und Frau Dr . Hans Zoepffel (Sopran ), sowie
Herrn Richard Schubert (Tenor), beide vom hiesigen Kö¬
niglichen Theater, bestritten wird. Die Leitung der Chöre
liegt in Händen des Herrn Prof . Franz Mannstaedt , wäh¬
rend die Leitung des Kurorchesters Herr Musikdirektor
Carl Schuricht übernommen hat. An der Orgel ist Herr
Karl Schauß zu nennen. Die Eintrittspreise betragen
3, 2 und 1 Mark und sind die Karten an der Kurhaus -Kasse
erhältlich.

Residenztheater.  Auf vielfachen Wunsch des
Publikums iverden die beiden so erfolgreichen Neuheiten
„Die rätselhafte Frau " und „Will und Wiebke" wiederholt
und die Spielzeit somit vis einschließlich Sonntag , den 18.
Juni , ausgedehnt. Morgen Freitag itnd am Samstag ge¬
langt „Die rätselhafte Frau " zur Ausführung und am
Sonntag als Schlutzvorstejluns ÄtC Md Wiehke»
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RönigUches Hoftheater.
Die gestrige Aufführung der „Götterdämmerung ",

mit welcher der zweite diesjährige Ring -Zyklus seinen
Abschluß fanö, war unter ganz besonders erschwerenden
Verhältnissen zustande gekommen. Es war eine „Fremden¬
vorstellung" im wahrsten Sinne des Wortes : denn nicht
nur im Zuschauerraum, sondern auch auf der Bühne be¬
fanden sich die „Einheimischen" derartig in der Minderheit,
daß man sich stellenweise in eine ganz andere Stadt versetzt
glaubte. — Für die erkrankte Vertreterin der Brünnhilöe,
Fräulein Englerth , war Frau S che l p e r vom Darm-
städter Hoftheater eingetreten : sine ebenso stimmbegabte
wie verständige Sängerin , die sich ihrer schwierigen Auf¬
gabe in höchst dankenswerter Weise entledigte und zusam¬
men mit Herrn F o r chh a m m e r (Siegfried ) den Haupt¬
anteil an dem Erfolg des Abends für sich in Anspruch
nehmen durfte. Den schwächlichen Günther hatte vertre¬
tungsweise Herr Wuzsl  vom Königlichen Theater in
Kaffel übernommen, der dieser von dem Dichter-Kom¬
ponisten so nebensächlich behandelten Partie wenigstens in
der Darstellung ein möglichst kraftvolles Gepräge zu ver¬
leihen wußte. — Die Damen Schmidt (Gutrune ),
Friedfeldt (Woglinde ), Krämer (Wellgunde ) undF r ick (erste oder—wie Wagner merkwürdigerweise
schreibt— „dvitte" Norme) sowie Chor und Orchester unter
der Leitung des Herrn Professor M a n n stä d t, der seines
gestern ganz besonders schwierigen Amtes mit gewohnter
Umsicht und Sicherheit waltete , boten die bekannten treff¬
lichen Leistungen. Den Hagen sang Herr Simons  aus
Stettin mit vorwiegend recht gutem Gelingen . In der
tieferen Mittellage klang die Stimme dem allerdings fast
durchwegs allzu schwer gepanzerten Orchester gegenüber
hier und da etwas matt : auch die Aussprache ließ stellen¬
weise viel zu wünschen übrig . Im allgemeinen jedoch
wußte der Künstler auch diesmal das Interesse für seine
Leistung bis zum Schluß in unvermindertem Matze wach
zu halten und namentlich den „Aufruf der Mannen " zu
starker und eindrucksvoller Geltung zu bringen . — Noch
ent weiteres Engagementsgastspiel brachte der Abend:
Fräulein Schwarz  vom Magdeburger Stadttheater,
die — wie wir hören — für das Fach der ersten Altistin
(allerdings erst im nächsten Jahre ) in Aussicht genommen
ist. präsentierte sich als eine recht stimmbegabte und — so¬
weit einzelne Stellen der Waltrauten -Szene erken¬
nen ließen — auch recht temperamentvolle Sängerin , deren
Organ in allen Lagen gleich gut ausgebildet ist und in¬
folgedessen sowohl für die höher liegenden Mezzosopran¬
partien wie für die sich in der eigentlichen Altlaae be¬
wegenden Rollen (wie gestern die F l o ß h i l ö e und erste
N o r n e) in gleichem Maße geeignet erscheint. Hinsichtlich
der äußeren Erscheinung, des stummen Spiels und ganz
besonders der Mimik müssen wir uns für heute des Ur¬
teils leider gänzlich enthalten , denn bei der gestern auf der
Bühne wieder herrschenden egyptischen Finsternis war von
alledem auch nicht das Gerinste zu bemerken. Namentlich
die Schlußszene des ersten Aktes war schon lange vor
Siegfried-Günthers „D,ie Nacht bricht an" dermaßen ver-
dunkelt, daß es im Ernstfälle wirklich kaum einer „Tarn-
kappe" bedurft hätte, um ein Erkennen Siegfrieds durch
Brünnhilöe völlig unmöglich erscheinen zu lassen. F. K.

Ernst Legal,  der Berfaffer des zuletzt am Berliner
Kleinen Theater gespielten Schauspiels „Lätare", hat ein
neues abendfüllendes Werk, eine Komödie „Bradamanje ",
vollendet, Vas in Kürze durch den Verlag Oesterhelb u. Co^
Berlin , den Bühnen zugänglich gemacht werden wird.

Aur den Vororten.
Dotzheim.

Kriegerbegräbnis. In der Heimat auf dem hiesigen
Ehrenplatz unseres schönen Waldfriedhofes wurde am
ersten Pfingstfeiertage der Pioniergefreite Karl Birk  be¬
erdigt. Die Beteiligung war eine außerordentlich zahl-
reiche seitens der hiesigen Gemeinde und der vielen Pfingst-
urlauber . Eine Abteilung seiner Kompagnie gab ihm das
Ehrengeleite, die Pionierkapelle führte auch die Grabmusik
aus und die hiesige Sängervereinigung sang zwei Trauer¬
chöre. Der Verstorbene war der Sohn des hiesigen Zim¬
mermeisters Birk, hatte die schweren Kämpfe bei Upern
mitgemacht und sich dabei das Eiserne Kreuz erworben.
Er starb an den Folgen eines im Felde erlittenen schwe¬
ren Leidens.

Hagelwetter. Auch unsere Gegend wurde am zweiten
Pstngstfeiertage gegen Abend von einem ziemlich schweren
Hagelwetter heimgesucht. Doch scheint der dadurch ange¬
richtete Schaden auf den Feldern entgegen den entstande¬
nen Befürchtungen glücklicherweise nicht sehr bedeutend zv
sein.

Nassau und Nachbargebiete.
i.  Görsroth , 15. Juni . Silberne Hochzeit.  Heute

feiern die Eheleute Friedrich Frankenbach  II . und
Frau , Auguste geb. Volkmar hier, ihr silbernes Hochzeits¬
fest.

u. Limburg, 15. Juni . Den Verletzungen erle¬
gen.  Der vor einigen Tagen auf der Strecke Villmar-
Limburg ans dem Wagen gestürzte Soldat , ein 39jähriger
Familienvater , ist seinen schweren Verletzungen im hiesi¬
gen Städtischen Krankenhaus erlegen.

u. Limburg, 15. Juni . Das Eisenbahner - Erin¬
nerungszeichen  für 40jährige Dienstzeit erhielten der
Vorschlosser Peter Meudt,  der Sattler Johannes Zim-
m ermann,  für 25jührige Dienstzeit der Gerüteverwal-
ter Jakob Profitlich,  Borschlosser Ignaz Manns,  Jo¬
hann Nied  und Philipp Brötz , sämtlich bei der Kgl.
Hanptwerkstätte Limburg.

PL Fehl-Ritzhausen, 16. Juni . Unglücksfall.  Vor¬
gestern morgen wurde durch den um 9.14 Uhr vormittags
in Fehl-Ritzhausen abfahrenden Personenzug , zwischen
Großseifen und Marienberg -Langenbach, auf einem unbe¬
wachten Ueberweg ein mit zwei Kühen bespanntes Fuhr¬
werk überfahren.  Der noch auf dem Gleis befind¬
liche Wagen wurde von der Maschine des Zuges erfaßt
und zertrümmert . Die Kühe wurden zur Seite geschleu¬
dert und waren beide so schwer verletzt, daß sie abgeschlach¬
tet werden mußten. Das Fleisch wurde dem Kommunal¬
verband Marienberg zur Verfügung gestellt. Der ent¬
standene Schaden ist umso höher, als beide Kühe tragend
waren.

----- Rüsselsheim, 15. Juni . Der freche R ü u b e r, der
die Frau des hiesigen Gemeindebaumeisters Kronauer am
Pfingstsonntag mit dem Revolver in der Hand berauben
wollte, ist als ein arbeitsscheuer Mensch von hier festgestellt
worben. Die Frau riß dem 28jährigen Verbrecher die
Maske vom Gesichte, worauf der Räuber aus Furcht, er¬
kannt zu wenden, floh. Er wurde jedoch verfolgt und fest'
genommen.
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—ch. Wetzlar, 15. Juni . Spar und Bauverein.
Der Verein zählte im nbgelaufenen Geschäftsjahr 341
Mitglieder mit 424 Anteilen bei einer Gesamthaftsumme
von 127 200 Mark. Die Bautätigkeit bat durch den Krieg
erhebliche Beeinträchtigung erfahren . Neubauten sind an
der Braunselser Straße vorgesehen. Ter Verein besitzt
jetzt 33 Häuser mit 99 Familienwohnungen , darunter 20
Einfamilien - sog. Erwerbshäuser . Die Vermögensüber-
sicht ergibt die stattliche Summe von 614 760 Mark.

6k. Brodenbach (Mosel), 15. Juni . Lebensmüde.
Ein über 40 Jahre alter Mann von hier stürzte sich in die
Mosel. Er ertrank.

Rau , konnten mit ärztlicher und Samariterhilfe wieder
ins Leben zurückgerufen werden. Die unverzüglich ein¬
geleitete Untersuchung ergab, daß grobe Fahrlässigkeit der
Bauleitung vorliegt.

VermiMer.
Mauereinsturz in Berlin . Durch einen Mauerern-

stn r z in der Zaqow - Stratze  in Moabit kamen
zwei Kinder ums Leben  und zwei weitere wurden
schwer verletzt. Bei der Ausführung umfangreicher Bau-
arbeiten war seitens der Bauleitung übersehen worden,
eine alte Mauer , die sich längs des ausgeschachtctenErd¬
reiches hinzieht und auf der ein großer Druck der Erd¬
massen lastete, nicderzulcgen oder abzustützen. Als gestern
Nachmittag an dieser Mauer eine größere Anzahl von Krn-
dern spielte, geriet erstere plötzlich ins Wanken und
begrub  mehrere der Kleinen unter ihren Trümmern.
Fünf Kinder  wurden von den nachstürzenöen Sand¬
massen gestreift, drei  weitere kamen unter den nach¬
rutschenden Sand zu liegen, waren aber nur so leicht be¬
deckt, daß sie sich ohne fremde Hilfe wieder befreien konn¬
ten Bier ihrer Gespielinnen , zwei Mädchen im Alter von
2 bis 12 Jahren , konnten durch die rasch hcrbeigerufene
Feuerwehr -anS der Sandmasfe ausgegraben und das Ge¬
röll der zertrümmerten Mauer freigelegt werden, bis man
auf die vier verschütteten Kinder stieß. Bei zweien  der
Kinder der zweijährigen Gertrud und der zwölfjährigen
Elise Noak, waren die Wiederbelebungsversuche
ohne Erfolg.

Die zehnjährige Schwester der beiden getöteten Kinder,
Anna Noak, sowie ihre Gespielin, die achtjährige Erna

Ein vorbildlicherPatrouillenführer. Im Sommer 1915
erhielt der Vizefeldwcbel Thalheimer  von der 9. Kom¬
pagnie Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 121 jaus Lehren¬
steinsfeld, O. A. Weinsberg) den Auftrag , einen vorgescho¬
benen feindlichen Horchposten auszuheben. Zur Ausfüh¬
rung hatten sich zwei Gruppen Freiwillige und zwei Pio¬
niere gemeldet. Vorsichtig schlich Thalheimer mit seinen
Leuten bis an einen Hohlweg, der sich vor der feindlichen
Stellung hinzog, und verteilte seine Leute rund um das
Erdwerk des Gegners . Mit einem Gefreiten und den bei¬
den Pionieren kroch Thalheimer nun auf den französischen
Posten zu. Noch etwa 10 Meter waren sie von der feind¬
lichen Stellung entfernt , als sie bemerkten, daß etwa 15
Franzosen von verschiedenenSeiten auf sie zukamen. Thal¬
heimer erösfnetc mit seinen Leuten ein lebhaftes Feuer,
ein Pionier warf eine Handgranate auf die Franzosen.
Schreie ertönten und Thalheimer benutzte die entstandene
Verwirrunq sich mit seinen Begleitern zurückzuziehen. Da
bemerkten sie, daß einer der Pioniere fehlte. Kurz ent¬
schlossen gingen sie nochmals gegen die feindlichen Gräben
vor, von wo sie ein heftiges Feuer erhielten, und fanden
den Pionier schwer verwundet am Drahthindernis liegen.
Um die Aufmerksamkeit des Gegners übzulenken, warfen
sic nochmals zwei Handgranaten in den französischen Gra¬
ben, dann kehrten sie mit dem Verwundeten zurück in die
eigene Stellung . Bizeseldwebel Thalheimer , der durch
eine große Anzahl freiwilliger Patrouillengänge und wich¬
tiger Erkundungsergebnissc seinem Truppenteil wertvolle
Dienste geleistet hatte, erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klaffe
und die Württembergische Goldene Militär -Brrdiensi-
Medaille.

zuletzt wohnhaft in Winsen a. Aller) mit zwei Kameraden
15 Meter vor der feindlichen Stellung in einem Granatloch.
Eine französische Handgranate krepierte unmittelbar neben
ihnen und verwundete beide Kameraden. Der eine, der
nur leicht verletzt war, kroch selber zurück, während Starke
den anderen, der eine schwere Oberschenkelverletzungerlit¬
ten hatte, verband. Er schnitt kurz entschlossen seinen Man.
tel in Stressen, schnürte das Bein ab und verhinderte so ein
Verbluten des Verwundeten. Starke blieb im rasenden
Feuer des Gegners bei seinem hilflosen Kameraden, trotz¬
dem der Befehl zum Zurückgehen bereits gegeben war'
Später brachte er ihn glücklich in die eigene Stellung zuriich

Kameradschaftliche Hilfeleistung. Bei einem Angriff
der 12. Kompagnie Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 74
auf die französischen Stellungen lag der Ersatz-Reservist
Wilhelm Starke (gebürtig aus Lehrte, Kreis Burgdorf,

voldswirtschaft.
Verschmelzung Köln-Müseu mit Eharlottenhütte. Aus

Köln,  14 . Juni , wird gemeldet: Die Verschmelzung der
Köln - Müsener Bergwerksvereinigung mit
der Charlottenhütte  wurde mit 5746 gegen 801
Stimmen in der heutigen Köln-Müsener Generalversamm¬
lung beschloffen.

Schrlfllcliung: Bernhard Grothud.
Verantwortlich s!ir deiltsche und auswärtige Politik : B. G r o t h u » ;
für Kunst, Wiffenschaft, Unterhaltungs- und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E t s e n b e r g e r ; für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport : g. D i e tze I : für die Anzeigen: Carl  R d lt e l ; sämtlich ln

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener V e r i a g S >A n sta I t G. in. b. H.

Beilerbmilit iier WetterdieiiWeile Milbing.
Voraussichtliche Witterung für i«. Juni:

Veränderliche Bewölkung, doch immer noch einzelne Regen,
fälle, keine wesentliche Temperaturänderung.

Niederschlagshöhe:  Weilburg 10, Feldberg tft.
Neukirch 8, Marburg 3, Trier 6, Witzenhausen 1, Schwär,
zenborn 4, Kassel 1.

W a ss er stand:  Caub 397, Weilburg 184. J
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Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete Verband, dem die namhaftesten Mode-, Putz- und Weisswarengeschäfte Wiesbadens angehören, macht bekannt, dass

infolge freiwilliger Vereinbarung die Geschäftsräume der Mitglieder

an den Wochentagen von jetzt bis Ende August
in den Mittagsstunden von \%  bis 3 Uhr

für den Verkauf geschlossen bleiben.
In den gleichen Monaten bleiben die Geschäftsräumewie seit mehreren Jahren

an Sonntagen völlig geschlossen.

Der Verband deutscher Detailgeschäfte der Textilbranche
Ortsgruppe Wiesbaden,
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Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 16 . Juni:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. Städt.Kurordiesters
in der Kodibrunnen » Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral: „Adi bleib mit

deiner Gnade“.
2. Ouvert. zur Op. „Das eherne

Pferd “ Ander
3 Albumblatt Wagner
4. Jungfern -Tänze, Walzer

Gunge
8. III. Finale aus „Freisdiütz“

C. M. v. Weber
6. Wiedersehen , ungarischer

Marsch Fahrbach.
Nachmittags 4.30 Uhr;

Abonn eni ents - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt. Kurk-apellmeister.

1. Nordische Sennfahrt,
Ouvertüre Gade

2. Barcarole Kücken
3. Amina, Ständchen Lincke
4. Walzer aus der Optte. „Das

süsse Mädel“ Reinhardt
5. Frühlings Erwachen,

Romanze Bach
6. Ouvertüre zur Oper „Der

schwarze Domino“ Auber
7. Potpourri a. d. Optte. „Der

Obersteiger “ Zeller
8. Jubiläumsmarsdi Strauss.

Abends 8L0 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorctoester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Don

Juan“ Mozart
2. Loreley-Paraphrase

Neswadba
3. Fantasie a. d. Oper „Ernani“

Verdi
4. Studententräume, Walzer

Strauss
5. Andante Vieuxtemps
6. Ouvertüre zur Oper ,,Die

Stumme von Portici“ Auber
7. a) Träumerei Schumann

b) Canzonetta Hammer
8. Duett und Finale a. d. Oper

„Martha“ v. Flotow

Auswärtige Börsen.
üondon , 13 Juctl V. K. L. K.
Consott. .
Japaner.
1% Brasilianer . . . .
Portugiese » . . . . . . .
Baltimore.
Canadian FaclQo . .
Erle.
South. Paclflo . . . . .
Union Pacific . . . . . .
United States Steel

61 -25

54 -50
96 -25

185 -75
41 -12

103 - —
144 - -

90 -25

61 -62

54 -25
96 -50

186-

104-
145 -37

91 -37
Kew -Tfork , 13 -Jnni . V. K. L. K
Tendenz für Geld . . . . .
Geld auf 24 Stunden . .
Silber -Bullion.
Atch.Top.n.SantaF3 Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Paclflo Shares
Chicago Milwaukee n
. . . St Pani Shares . . .
Den7.n.RloQra.jdo com
Erle comm-.
. . .do . ,fst prefered . . .
JUlnols Central Shares
Loulsvllle u.NashTllleS.
Miss. Kans&Teias 'com.
.de . , . . . .do. . pret.
Missouri Pacific comm.
New-York Centralbahn
Norfolk n.Western com
North emPaclflc comm.
Readme comm. >
Rock Island com. .
Southern Pacific
. . .4o.. . Rallwsycom.
. . .de. do . . .prel
Unlon-Paelflo comm. . .
.do . prelered
Wabash prefered . .
Bethlehem Steel.
Anaeonda Coppsr.
General -El ectrlo . -
UnitedSt.ateüStcelCom

fest
2%

64%
107-

92%
177%

101-
14%
39%
55-

107%
133%

4%
11-
6%

107%Hfö
106-

99%
23%
69%

139-
82%
50%

440
84%

172%
87%
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100 %14%
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133%
115%
1059s
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456-
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Künstlerische Landarbeiten

ViETORi
scheKunstanstalt Wiesbaden

Frauen
bekämpf.Blutarmut,Bleich¬
sucht, .Katarrhe (Weißfluß)
„sw., erfolgreiche nach bc- !
wahrt. Heilverfahren obne|Bernfsstörnng. Ausk. und
Prosp. kostenlos. Sanitäts-
ratDr.Weise.Bcrlin TW11.

' Halleschestr. 3234/91

KURHAUS WIESBADEN.
Samstag, den 17. Juni 1916, abends 8i/ 2Uhr im

grossen Saale:

Grosses WohltätigheifS’Konzerf
zum Besten des Wiesbadener Vereins
für Sommerpflege armer Kinder.

Wiesbadener Sängervereinigung (150 Sänger).
Leitung der Chöre:

Herr Kgl. Kapellmeister Prof. Franz Hannstaedt.
Mitwirkende:

Frau Dr. Hans Zoepffel, Kgl. Opernsängerin vom hiesigen
Kgl. Theater (Sopran). Herr Bichard Schubert, Kgl.Opern¬

sänger vom hiesigen Kgl. Theater (Tenor).
Städtisches Knrorchester unter Leitung des Städtischen

Musikdirektors Herrn Carl Schuricht.
Herr Organist Karl Scbauss (Orgel).

Vortragsfolge:
1. Heeresstille nnd glückliche Fahrt

F. Mendeissohn-Bartholdy.
2. Chorvortrag: Psalm 23: „Gott meine Zuversicht“ mit

Orchester, Franz Schubert.
3. Lieder mit Klavierbegleitung: a)Winterweihe, Richard

Strauss , b) Der Genesene an die Hoffnung, Hugo
Wolf, c) Aus dem Takt, Max Schillings.

Herr Richard Schubert.
4. Chorvortrag: Morgen im Walde, Friedr. Hegar.
5. Lieder mit Klavierbegleitung : a) An die Musik, Franz

Schubert, bj Die Forelle , Hugo Wolf, c) Frühlings¬
nacht, Robert Schumann.

Frau Dr. Hans Zoepffel.
6 Chorvortrag: Gruss an die Heimat, Karl Schauss.

Leitung : Der Komponist.
— Panne . —

7. Chorvortrag - Wie liab ’ ich sie geliebt , Ferd . Möliring.
(Zum Gedächtnis des vor lOOJahren geb.Komponisten.)

8. Lieder mit Klavierbegleitung : a) Traum durch die
Dämmerung, b) Muttertändeleien, c) Ständchen,
Richard Strauss.

Frau Dr. Hans Zoepffel.
9. Lieder mit Klavierbegleitung : a) Seemanns Abschied,

Hugo Wolf, b) Daheim, Hugo Kaum
Herr Richard Schubert.

10. Chorvortrag: Landerkennung, mit Orgel und 1enor-
solo, Edvard Grieg.

11 Ouvertüre zu „Euryanthe“, C. M. v Weber.
12 Chorvortrag: „Die Wacht am Rhein“ mit Orchester,

Karl Wilhelm.
Ende etwa lOV-iUhr . Eintrittspreise : 3, 2, 1 Mk
4454 Städtische Kurverwaltung.

MM

Sämtlidie Stücke mit Zinssdieinbogen liegen
jetzt zur Ausgabe bereit. Wir bitten um baldige
Abholung an unserem Schalter No. 17 (I. Stock)
gegen Vorlage der Rechnung.

Mitglieder unseres Vereins, deren Papiere dauernd
bei uns im Verwahr bleiben, können ihre Hinter¬
legungsscheine

vom 19 . Juni 1916 ab
an unserem Schalter No. 15 zum Eintrag vorlegen!

Wiesbaden , den 22. Mai 1916.
Vorschuss V̂erein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.

fast täglich frisch eintreffend.
Verkauf nur gegen z. Zt. gültige Eiorkarten

Gruppe II n. III oder Bezugssdieine.
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Georg Fokter
Eier - und Butter - Brosshandlung.

( Hauptgeschäft: IFanlbrunnenstr 7.1
Filiale:

Häfnergasse 17.

Fernsprecher Nr . 999.

Notier Telephonstenograph
fertiger Stenotqpist

für die Zeit von 728 bis 10 Uhr abends aushi
sofort gesucht. m

Wiesbadener Zeitung«
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